
Lieber Frank!  

   

Es ist das erste Mal, dass ich mich in dieser Form direkt an meinen Gewerkschaftsvorsitzenden 
wende.   

Aber nach 43  Jahren  ÖTV/verdi-Mitgliedschaft (davon 41 Jahre bis heute in ehrenamtlichen 
Funktionen) Hat mich Dei8ne Unterschrift unter die obige Anzeige zu diesem Schritt veranlasst.    

Zu Recht hat unser ver.di-Kongress beschlossen:“ Der Bundeskongress verurteilt die Sparauflagen für 
die Südeuropäischen Schuldnerstaaten und fordert ihre Rücknahme. Er fordert die Abgeordneten des 
Deutschen Bundestages auf, sich für ein sofortiges Ende der ökonomisch und sozial schädlichen 
Sparpolitik in den Schuldnerländern einzusetzen. Der Bundeskongress fordert den Austritt der 
Bundesrepublik aus dem Euro-Plus-Pakt. Dieser Pakt ist gegen die Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer sowie ihre Gewerkschaften Gerichtet. Dieser Pakt legt die Axt an die Tarifautonomie 
und die sozialen Sicherungssysteme.“  

Wer die Debatten im Bundestag verfolgt hat, haben sich offensichtlich nur die Abgeordneten der 
LINKEN diese Empfehlung zu eigen gemacht,  

Ich fand es richtig, dass Du auf dem ver.di-Bundeskongress am 18.09.2011 gesagt hast:“Südeuropa 
steckt im Krisensumpf. Und es ist klar: Wer in der Krise die Löhne und Staatsausgaben kürzt, erntet 
eine schrumpfende Wirtschaft, steigende Arbeitslosigkeit, sinkende Steuereinnahmen und somit 
zwangsläufig mehr Schulden.“   

Mit Deiner Unterschrift unter die Anzeige,  die eine Zustimmung zum ESFS befördern sollte ist aber 
genau das Gegenteil signalisiert. Das mag vielleicht den BDI, Herrn Steinmeier und Frau Kühnast 
erfreuen, es ist aber verhängnisvoll für die griechischen Kolleginnen und Kollegen. Denn der ESFS 
macht zur Voraussetzung von Zahlungen eben genau Kürzungen im Sozialbereich, bei Renten, 
Zerschlagung von Tarifen, Privatisierung von Gemeineigentum, Oder wie Michael Schlecht es 
formuliert hat: „Man gibt dem griechischen Volk einen Rettungsring aus Blei“  

Wenn nur der Vorsitzende der IG BCE diese Anzeige unterschrieben hätte, hätte mich das nach den 
Erfahrungen in all den Jahren mit dieser Gewerkschaft nicht gewundert. Aber Deine Unterschrift hat 
mich geschmerzt, da sie im Gegensatz zu unseren Beschlüssen und zu Deinen eigenen Worten steht.  

 Ich würde mir wünschen, dass es anstelle solcher Anzeigen Solidaritätsaktionen mit den griechischen 
Gewerkschaften gibt, die auch die Unterstützung deutscher Gewerkschaftsvorstände finden. Nicht nur 
auf örtlicher Ebene.   

Mit kollegialem Gruß  

Gerald Kemski-Lilleike  

   

 


